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Vorhang auf für das Publikum vonmorgen
In fünf Schweizer Städten erkunden «DieVoyeure»wissbegierig dieWelt desTheaters. AmWochenende haben sich die
jungenTheaterbegeisterten in Chur getroffen – zum gemeinsamenTheaterbesuch, zumAustausch und zumWorkshop.

▸ MAYA HÖNEISEN

I
ImKulturhaus an der Bienenstrasse
in Chur ist an diesem Morgen die
Stimmung relaxed. Die einen trin-
kenTee, die anderen schmieren sich
das Nutellabrot am aufgebauten
Frühstücksbuffet, und Dritte su-
chen noch den «Pfuus» fürs Handy.
Man begrüsst sich, plaudert ein
bisschen, fragt noch nach demVor-
abend und wie denn der Ausgang
gewesen sei. Wenig später pfeifen
zwei der jungen Leute die Truppe
zusammen. Es geht zum Aufwär-
men. Rihannas Song «Diamants in
the Sky» schallt aus den Boxen.
«Versucht, euch spontan dazu zu
bewegen», ermuntert eine der bei-
den Frauen die Gruppe und fügt an:
«Erinnert euch an die gestrige Auf-
führung von Eugénie Rebetez.»

Die ganze Truppe, die nun die
Bewegungen der Tänzerin nach-
ahmt, war amVorabend imTheater
Chur und hat Rebetez’ Aufführung
«Bienvenue» gesehen (siehe Be-
sprechung unten). Rund 40 sind es,
die auf Einladung der Bündner aus
Zürich, Basel, Luzern und Bern an
diesemWochenende nach Chur ge-
pilgert sind. Nicht allein für die Re-
betez-Aufführung, sondern für weit
mehr: Die jungen Leute zwischen 15
und 25 Jahren setzen sich regelmäs-
sig und intensiv mit Theater ausei-
nander. Sie nennen sich «Die Vo-
yeure» und sind für ihr jährliches
Städtetreffen angereist.

Schauen, diskutieren, kritisieren

Entstanden ist das Projekt «Die Vo-
yeure» 2012 auf Initiative der Kaser-
ne Basel und des Jungen Theaters
Basel. Ziel war und ist es, Jugendli-
che fürs Theater zu sensibilisieren
und gemeinsam die Theaterland-
schaft einer Stadt zu erkunden. Da-
bei geht es nicht nur ums Schauen,
sondern auch ums Diskutieren und

Kritisieren. Deborah Imhof, Leiterin
der Gruppe Zürich und Geschäfts-
leiterin des jüngst gegründetenVer-
eins «Voyeure National», erklärt es
so: «Wirwollen lernen, auf der Büh-
neGesehenes zu verstehen, uns kri-
tisch damit auseinanderzusetzen
und zu reflektieren.» Weitere Ziele
seien das Gespräch mit Theater-
schaffenden und der Kontakt zu
Gleichgesinnten und Gleichaltri-
gen. Dazu treffen sich die jungen
Leuten jeweils einmal pro Woche
für einen gemeinsamen Theaterbe-
such und die anschliessende Dis-
kussion. Natürlich dient das Projekt
auch dazu, ein zukünftigesTheater-
publikum aufzubauen.

BündnerGruppesucht Interessierte

Früh bei den «Voyeuren» dabei war
die Bündner Gruppe – auf Initiative
von Roman Weishaupt. Als Leiter
des Jungen Theaters Graubünden
ist ihm nicht nur wichtig, dass Ju-

gendliche selber auf der Bühne ste-
hen, sondern auch, dass sie profes-
sionellesTheater sehenundsichmit
dem dargebotenen Stoff sowie den
Theatermachern auseinanderset-
zen können. Von Anfang an beglei-
tete Martina Mutzner die Bündner
«Voyeure» zu Aufführungen im
Theater Chur und im Theater am
Kirchplatz im liechtensteinischen
Schaan.NachdenVorstellungen lei-
tete dieDramaturgin jeweils die Ge-
sprächsrunden. Auf Anfrage erklär-
te Mutzner, dass es leider recht
schwierig sei, die jungen Leute zu
halten, weil sie nach der Schulzeit
oft für die weitere Ausbildung die
Bündner Heimat verlassenwürden.
«Zudem gibt es in Graubünden im
Vergleich zu Städten wie Zürich
oder Basel weniger Angebote von
Theaterhäusern.»Nachwievoraber
stehe für junge Leute das Angebot
der «Voyeure» auch hier im Kanton
bereit. An der Weiterführung des

Projekts seien sowohl das Theater
Chur als auch das Junge Theater
Graubünden interessiert.

Ein Lagerfeuer zumAusklang

Im Kulturhaus in Chur hat das Auf-
wärmen mit Rihanna Erfolg ge-
bracht. Aufmerksam folgen die ver-
sammelten «Voyeure» den Ausfüh-
rungen von Selina Hauswirth und
LisaMösli aus Bern. Die beiden stel-
leneinGesprächsformatvor, das für
das Berner Jugendtheaterfestival
«Spiilplätz» ausgearbeitet wurde.
AmFestival imJuniwerdendieBer-
ner «Voyeure» alsModeratoren fun-
gieren zwischendemPublikumund
den jeweiligen Ensembles. Das
Churer Programm nimmt seinen
Lauf: Gezeigt wird der Film «Das
Kongo Tribunal», dann folgt ein
Nachgespräch zum Workshop. Vor
der Rückreise sind alle Teilnehmen-
den zum Ausklang des Wochenen-
des ans Lagerfeuer eingeladen.

Diskussion rundumsTheater:Der BündnerTheaterpädagoge RomanWeishaupt (links) im Gesprächmit LisaMösli
(Mitte) und Selina Hauswirth von der Berner Gruppe der «Voyeure». (FOTO YANIK BÜRKLI)
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Erfolgreiches Jahr für
Arosa Kultur
AROSA Die 49. Generalversammlung von Arosa
Kultur fand letzteWoche imHotelBlatter’sBellavis-
ta statt.NebendemGeschäftsbericht desvergange-
nen Vereinsjahres wurden auch die kommenden
Projekte und die Neu-Organisation der Geschäfts-
stelle vorgestellt. 35 Mitglieder konnten erfahren,
dass das Geschäftsjahr 2016-17 mit einem Reinge-
winn von 686.92 Franken abgeschlossen hat. Dies
bei einemUmsatz von 1407 141.02 Franken. Zudem
konnten wiederum Rückstellungen in den Instru-
mentenfonds vorgenommenwerden.

Das gute Ergebnis ist zum grössten Teil den re-
kordhohen Teilnehmenden bei den Musik-
Kurswochen Arosa zu verdanken. Mit 1407 Perso-
nen, die einen Kurs inArosa besuchten, wurden al-
le Rekorde gebrochen. Dies ist angesichts der
schwierigen Lage im Tourismus sehr erstaunlich.
Die hohe Anzahl an Schweizer Gästen komme hier
deutlich zumTragen, führteAngelaBuxhofer, Präsi-
dentin von Arosa Kultur, weiter aus. Die Musik-
KurswochenArosa sind das umsatzstärkste Projekt
vonArosa Kultur. Neben den Provisionen der Kurs-
hotels (165584.80 Franken) sind die Kursgebühren
mit 531606.87 Franken die grössten Einnahmen.
Zusammen mit den Dorf- und Verkehrsvereinen
konnte im Sommer eine Broschüre für das Schan-
figg entwickelt werden mit einer wunderbaren
Illustration von der Langwieser Künstlerin, Brigitt
Schatzmann. Diese Broschüre fand sehr grossen
Zuspruch, sodass auch eineAuflage für denWinter
realisiert wurde. Ein weiteres Projekt, bei dem die
Kulturfachstelle involviert ist, ist der Dörferweg
SchanfiggunddasKunstprojektKunstvollplessur –
offene Ateliers im Schanfigg, welche vom 3. bis
5. August 2018 stattfinden. (AROSA KULTUR / BT)

Guillermo del Toro gewinnt
US-Regiepreis
LOSANGELESGuillermodelToro sollte bei derOs-
car-Gala imMärz eineDankesrede parat haben. Der
Mexikaner wurde für sein Fantasy-Märchen «The
Shape ofWater»mit dem höchsten Preis der Holly-
wood-Regisseure geehrt. Die DGA-Trophäe ist ein
sicherer Oscar-Vorbote. In ihrer 70-jährigen Ge-
schichte gingen nur sieben DGA-Gewinner wenig
später bei den Oscars in der Sparte «Beste Regie»
leer aus. 2017 holte Damien Chazellemit dem Film-
musical «La La Land» erst die DGA-Trophäe und
dann den Regie-Oscar.

Del Toro setzte sich bei der Preisverleihung in
LosAngeles in der Nacht zum Sonntag gegen Greta
Gerwig («Lady Bird»), Martin McDonagh («Three
Billboards Outside Ebbing, Missouri»), Christopher
Nolan («Dunkirk») und Jordan Peele («Get Out»)
durch. (SDA)

Na so was, nun singt sie auch noch!
An zwei Abenden hat die jurassische Künstlerin Eugénie Rebetez imTheater Chur ihr Soloprogramm «Bienvenue» präsentiert. Das BT war am Freitag dabei.

DemBündner Publikum ist Eugénie Re-
betez bekannt. Siewar alsTeil derTrup-
pe Zimmermann&de Perrot mit «Öper
Öpis» im Theater Chur zu Gast; auch
ihre Soloprogramme «Gina» und «En-
core» hat sie hier gezeigt. Und doch –
Rebetez bleibt ein Rätsel. Ein sehr be-
rührendes Rätsel. Eines vor allem, das
nachdemBesuchvon«Bienvenue»,Re-
betez’ jüngstem Soloabend, genauso
unlösbar zu sein scheintwie zuvor.Was
ist sie? Tänzerin, Bewegungsschauspie-
lerin, Performancekünstlerin,Clownin?

Eine grosse Seelenfahrt

DemPublikum imTheaterChurpräsen-
tierte sich Rebetez erst einmal als Putz-
frau. In viel zu kurzer Kittelschürze
saugte und wischte sie so emsig wie
selbstvergessen den Bühnenboden,
während die Zuschauer amüsiert auf
der Tribüne ihre Plätze einnahmen.
Gingesdennschon los?Nasicher,Rebe-
tez war – wie Theaterleute stets gerne
sagen – bereits «in der Rolle». Das Han-
dy summt. Der Patron erkundigt sich
nach dem Stand der Arbeit. «Tout va
bien!» flötet Eugénie ins Telefon. Das
Publikumprustet; denn es sieht ja, dass
die junge Frau alles andere im Kopf hat
als die Putzerei. Irgendwie verselbst-
ständigen sich die Dinge: Bodenlum-
pen werden zu Tanzutensilien, auf

denen sich zu Rihannas «Diamonds»
hervorragend über die Bühne gleiten
lässt; der Glasreiniger wird zum Par-
füm-Flacon; die Kehrichttonne zur Fal-
le, in der sich Eugénie wiederfindet
beimVersuch, das ihr entfalleneHandy
zuerhaschen–kopfüberundmitstram-

pelnden Beinen. All das ist sehr erhei-
ternd, herrlich chaplinesk. Und doch
nur der Beginn einer raffinierten Tanz-
performance, die Rebetez ihrem Publi-
kumzumutet. Hochkomisch, aber auch
bitterböse. Sie nimmt uns mit auf eine
grosse Seelenfahrt durch die Abgründe

der Kindheit, der Jugend, des Erwach-
senseins. Durch eine von Dauersensa-
tionen erschütterteWelt, die jedes Indi-
viduum in die Einsamkeit katapultiert.

Federleicht – undwuchtigwie ein Stier

Die Frage aller Fragen (Was soll das al-
les?) wirft Rebetez so vehement in den
Raum wie ihren eigenen Körper. Ein
Körper, der Last ist und Lust zugleich;
ein Körper, den die Künstlerin zum Ins-
trument geformt hat und
mitbeängstigenderAkkura-
tesse buchstäblich spielend
beherrscht. Ihren fülligen
Formen zumTrotz zeigt sich
Rebetezerneutalsvollende-
te Tänzerin mit immenser
Bandbreite. Ihr Vokabular
reicht vom klassischen Bal-
lett bis zu zeitgenössischen
Formen. Mal zwitschert sie
federleicht vorüber, mal
stampft sie wie ein Stier da-
her: groteske Miniaturen,
diewundersamvon einer in
die andere übergehen.

«Bienvenue» gehört zu
jenenTheaterproduktionen,
bei denen man als Rezen-
sent nach zwei Minuten
Block und Stift beiseite legt.
Erstens, weil es müssig wä-

re, etwas inWorten zu beschreiben, das
seine spezifische Sprache längst gefun-
denhat–zweitens,umdasGanzemital-
len Sinnen zu geniessen. Denn Eugénie
tanzt, spieltundperformtnichtnur,nun
singt sie auch noch glockenhell und er-
findet sich mit «Bienvenue» als eigen-
willige, moderne Stimmkünstlerin.
Eine weitere Facette des Rätsels Rebe-
tez.Was ist sie? Madame, vous êtes une
œuvre d’art totale. CARSTEN MICHELS

«Tout va bien»: In der ChurerAufführung ihres jüngsten Programms «Bienvenue»
zeigt sich Eugénie Rebetez einmalmehr als vollendete Tänzerin. (FOTO YANIK BÜRKLI)
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HEILIGKREUZKIRCHE CHUR
FREITAG 9. FEBRUAR 2018
19.30 UHR

EVANGELISCHE KIRCHE THUSIS
SAMSTAG 10. FEBRUAR 2018
17.00 UHR

EVANGELISCHE DORFKIRCHE AROSA
SONNTAG 11. FEBRUAR 2018
18.00 UHR
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